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"Der Verlust der geistigen Kontrolle  
über mein Leben  
wäre ein würdeloser Zustand,  
dem ich mich entschlossen habe,  
entschieden entgegenzutreten.„ 
Gunter Sachs 2011 



Was hat die unklare Diagnose bewirkt? 
Ist ein leichte Hirnleistungsstörung oder eine 
potentielle Demenz Grund für einen Freitod? 
Ist ein würdevolles Leben durch kognitive Leistung 
determiniert?  



Es gibt keine Behandlung,    
deswegen keine Abklärung? 

Wohin führt der Weg? 

 

 



Demenz: 
De mente: Abwesenheit des „Geistes“ 
In Zukunft: „major cognitive disorder“ 

Ziel: kein Stigma 

 
• Gedächtnis- und 

Orientierungsstörung 
• Störung der planerischen 

Fähigkeiten 
Orchestrierung des Denkens 

• Störung anderer Funktionen der 
Hirnrinde  
Funktionell und sozial limitierend 

• Je nach Demenzform 
unterschiedlich ausgeprägt 

 



Demenz: Ist ein Überbegriff 

 

• Prototyp: Alzheimerdemenz 

• Dominante Klinik:  
Gedächtnisstörung 

• Andere Störungen 
(sogenannte A-Störungen: 
Erkennen, Geschicklichkeit, 
Sprache, Lesen, Schreiben, 
Wahrnehmung im Raum…) 

• Störung im Alltag! 

 

 



Sekundäre Störungen der Demenz:  

Oft viel belastender… 

Emotionale Instabilität 
Persönlichkeitsveränderung 
Depression 

 

 

 
 

 
 

Was ist belastend für die Angehörigen? 
Angst vor der Zukunft? 

Rückzug von Freunden 

Alleinsein, Nichtverstandensein 

Mangelnde Empathie (Einfühlungsvermögen) 

Antriebslosigkeit 

Anosognosie (keine Krankheitseinsicht) 

 



Was ist belastend für die Betroffenen? 
Unsicherheit 

Kampf um das Verstecken der Symptome 

Erklärungsnotstand 
 

Rückzug von Freunden 

Alleinsein, Nichtverstandensein 

Angst, abgestempelt zu werden 

Nicht mehr sich selbst sein  

Angst vor dem „Eintauchen ins Vergessen“  

 
 



Was braucht es zur Diagnosestellung 

 
Anamnese (Schilderung der Symptome durch den 

Betroffenen und Angehörige oder andere 
Bezugspersonen!) 

Breite medizinische Abklärung  
körperliche Untersuchung, Labor, Bildgebung 
(MRI, evtl. PET), evtl. weitere Untersuchungen 
(z.B. Untersuchung der Hirnflüssigkeit) 

Teste, insb. Neuropsychologische Testungen 
Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

 

 





Persönliche Erfahrungen 

 
Der erste Schritt zur Behandlung ist die 

Diagnosestellung: Übermittlung extrem 
wichtig! 

Der Betroffene und die Angehörigen müssen 
ernst und in ihrer Situation  verstanden 
werden.  

Die Gedächtnisströrung ist oft nicht das 
schwierigste Symptom 

Eine klare Diagnose erleichtert, auch wenn die 
Diagnose schwerwiegend ist! 

Emotionen Raum lassen- 
Tränen sind wichtig… 

Rechtzeitig planen!  
Soll die Alzheimerdiagnose 

(Alzheimerkrankheit) erzwungen werden  
 

 

 



Der Beginn der Demenz- 
Fragen über Fragen… 

 
• Wieso versage ich im 

Beruf? 
• Wie sieht meine/unsere 

Zukunft aus? 
• Wieso habe ich mehr 

Konflikte? 
• Mobbing? 
• Depression? 
• Ich fühle mich völlig alleine 

gelassen 

Das sind ganz wichtige Fragen 



Unser Leben ist ein Weg,  
mit wichtigen  
biographischen  
Ereignissen… 



Unser Leben ist ein Weg,  
mit wichtigen  
biographischen Ereignissen… 



„Die veränderte Bewusstseinswahrnehmung 
könnte die wichtigste Störung der 

Alzheimerdemenz sein.“ 
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Konfrontation bezüglich 
Störung:  

Wer wird gerne  
mit Defiziten konfrontiert? 

Erklärungsnotstand: 
Andere machen auch Fehler  

bei der Arbeit 
Die anderen fahren noch viel  

schlechter,  
Jeder vergisst einmal… 

 



Doch die Angehörigen fühlen sich  
alleine, unverstanden 

 

Und die Betroffenen auch… 



Angehörige unterstützen und beraten: 
Höchste Evidenz! 



Loving someone who has dementia: 
Pauline Boss, PhD 

Autorin: „ambiguous loss“ 

Dementia is a prime example of 
ambiguous (unclear) loss… 

… a loved one is simultaneously 
here and gone. 

With dementia, something is 
definitely lost: you feel it, but 
no one comes to you… 

Du fühlst den Abschied, aber 
niemand kommt zu dir… 



„Delicious loss“ – ist das möglich? 

Resilienz: positive Sichtweise 

Neugierde, Kreativität 

Wachsen durch die 
Herausforderung 

Improvisation, Spontaneität 

Geheimnis: was steckt hinter den 
Verhaltensweisen? 

Neue Kontakte 

Lernen über sich selber… 

Angehörige wollen nicht nur  
Partner/in einer/s Demenzerkrankten sein! 





Glück im Vergessen? 
 



Behütet ins gemeinsame Boot 
Theaterferien für 
Demenzbetroffene  

ein Film von Marianne Pletscher 
Regie: Christine Vogt 



 Es ist eine seltsame   
 Konstellation. 

 Was ich ihm gebe, 
 kann er nicht 
 festhalten. 

 Was er mir gibt, 
 halte ich mit  
 aller Kraft fest 

 

 
Arno Geiger: der alte König im Exil 

Wohin führt der Weg? 
Ins Pflegeheim? 
Nach Thailand? 
…….? 
Im Zentrum steht  
das Individuum…  
 



Es darf nur einen ganzheitlichen Umgang geben… 

Danke Richtung Universität… 
 


